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Die Gründer von morgen
Schüler der BGS nehmen an Studie der Technischen Universität Dresden teil

nen und Schülern der Sekun-
darstufe wenig erforscht ist.“
Bausch, der selbst ausWolf-

terode stammt, möchte dazu
beitragen, diese Lücke zu
schließen. „Außerdem zeigt
die Forschung, dass Unter-
nehmer nicht geboren wer-
den, sondern entwickelt wer-
den können“, sagt er. Diese
Erkenntnis schaffe ein Zeit-
fenster für Bildungsangebote,
um den Gründergeist junger
Talente zu wecken.
Da seine Geschwister ehe-

malige oder jetzige BGS sind,
fiel die Wahl nicht schwer:
„Ich bin begeistert, wie viele
Schüler sich sofort für die Be-
fragung gemeldet haben“,
lobt Astrid Cassel-Cordes das
große Interesse ihrer Klasse.
Auch die Achtklässler waren
begeistert, dass ihre Ideen
und Haltungen Eingang in ei-
ne wichtige Studie finden sol-
len. Bausch habe ihnen inte-
ressante Fragen gestellt, die
sie zum Nachdenken ge-
bracht haben, und eine Schü-
lerin ergänzt: „Wer weiß:
Vielleicht gründe ich später
ein Yoga-Studio.“ red/jes

werden Unternehmer immer
jünger, sagt er. 2020 haben
6,8 Prozent der 18- bis 24-Jäh-
rigen in Deutschland ein Un-
ternehmen gegründet oder
planten eine Gründung. „Bis-
lang konzentrieren sich wis-
senschaftliche Studien meist
auf Studenten und junge Er-
wachsene, während der Inno-
vationsgeist von Schülerin-

len in Hessen und Sachsen In-
terviews durch und werten
diese nach verschiedenenKri-
terien aus, um uns einen
Überblick über den Gründer-
geist in der Altersgruppe der
unter 18-Jährigen zu ver-
schaffen“, erklärt Bausch.
Laut dem Global Entrepre-
neurship Monitor (GEM) Län-
derbericht für Deutschland

Eschwege – Schülerinnen und
Schüler der Brüder-Grimm-
Schule in Eschwege sind nun
Teil einer Studie der Techni-
schen Universität (TU) Dres-
den. Denn ein ehemaliger
Schüler des Oberstufengym-
nasiums Eschwege und jetzi-
ger Diplomant der TU, Leo
Bausch, besuchte kürzlich
die achte Gymnasialklasse
der BGS, um die Schülerin-
nen und Schüler für seine
Studie im Rahmen seiner Di-
plomarbeit zu befragen.
Leo Bausch hat an der TU

Dresden Wirtschaftsinge-
nieurwesen studiert und ist
Diplomand am Lehrstuhl für
Entrepreneurship und Inno-
vation. Der 25-Jährige unter-
sucht die unternehmeri-
schen Absichten in ländli-
chen Regionen von Schülern
der Sekundarstufe.
Seine Forschung ist Teil des

Kooperationsprojekts Trave-
ling Innovation Labs and Ser-
vices (Trails), einer Studie, an
der bereits mehr als 2000
Schüler in Deutschland teil-
genommen haben. „Wir füh-
ren an verschiedenen Schu-

Leo Bausch (vorne links) und Klassenlehrerin Astrid Cassel-
Cordes mit Achtklässlern der BGS. FOTO: BRÜDER-GRIMM-SCHULE

Region in Sagen entdecken
Karl Kollmann und Ingrid Waldeck stellen ihr neues Buch vor

VON EDEN SOPHIE RIMBACH

Eschwege – Gebannt hören
die Besucher der Buchvorstel-
lung zu, als Ingrid Waldeck
aus dem Kapitel zu den geis-
terhaften Weißen Frauen
vorliest und über den Jung-
fernstein in Schwarzenhasel
berichtet, dass man, wenn
man vor ihm steht, spüre,
dass er in vorchristlicher Zeit
sicher eine besondere Bedeu-
tung gehabt haben müsse.
Ihr vom Geschichtsverein
Eschwege und dem Hersfel-
der Geschichtsverein heraus-
gegebenes Buch „Geheimnis-
volle Sagen – im Land an Ful-
da und Werra“ stellten Dr.
Karl Kollmann und Ingrid
Waldeck am Freitagabend in
der Buchhandlung Heine-
mann vor, gingen auf einige
Sagen ein und beantworteten
die Fragen Interessierter.
Entstanden war die Idee zu

einem Buch über die Sagen
aus dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg und dem Werra-
Meißner-Kreis, wobei es teil-
weise Überlappungen gibt, da

das Thema beide bereits seit
längerer Zeit beschäftigt und
ein solches Buch für diese Re-
gion bislang noch fehlte.
„Wir haben nicht alle Sagen
genommen“, erklärte Koll-
mann, fügte hinzu, dass man
sich auf die rein historischen
beschränkt habe, und gab
Einblicke in die Arbeit hinter
dem Buch.
In 16 thematisch geordne-

ten Kapiteln, die jeweils von
der Überschrift, einem Foto,
einer kurzen Erläuterung
und einem passenden Zitat
aus der Literatur eingeleitet
werden, können die Lesen-
den nun mehr über unter an-
derem Wichtel, Seejungfrau-
en und Geisterkutschen, aber
auch über Opfer, Schätze und
„allerlei Spuk“ erfahren.
„Das Märchen ist überall,

aber die Sage ist an einen Ort
gebunden“, zitierte Waldeck
aus einem Aufsatz Koll-
manns, der mit Blick auf die
Herkunft des Wortes erklär-
te, dass Sagen lange Zeit
mündlich überliefert und
erst spät schriftlich fixiert

wurden, was dazu führte,
dass einige Sagen beim Er-
zählen verändert und dabei
oftmals angepasst worden
sind.
Einige Motive wie das so-

wohl in Eltmannshausen als
auch in Asmushausen be-
kannte von der Kirche, die
durch das Eingreifen der
Wichtel an einer anderen
Stelle erbaut werden muss,
tauchen dabei an mehren Or-
ten auf.
Einige Sagen lassen sich zu-

dem genau erklären, was die
von der Friedhofstür von Solz
zeigt, an der entgegen der so-
genannten Erklärungssage
nicht die Hand einer jungen
Frau hängt, sondern durch
Wiederverwendung die
Schwurhand einer ehemali-
gen Burganlage zu sehen ist.
Dass die Sagen viel über das
verraten, was Menschen zu
ihrer jeweiligen Entstehungs-
zeit beschäftigt hat, wissen
Kollmann und Waldeck, gin-
gen am Freitagabend in der
Eschweger Buchhandlung
unter anderem darauf ein,

wie ein häufiges Thema darin
besteht, dass sich eine alte
Religion mithilfe von bei-
spielsweise Riesen versucht
gegen das Christentum zu
wehren und dabei scheitert.
Auch die Weißen Frauen

sind ein Sagenmotiv, das
mehrfach auftaucht: Entge-
gen der um Mitternacht auf-
tretenden Geister erscheinen
sie in den mündlich tradier-
ten Geschichten um die Mit-
tagszeit, was mit der Vorstel-
lung einhergeht, dass es sich
bei ihnen um ehemalige
Gottheiten handle.
Aufgeführt im Buch sind

Sagen wie die in Netra veror-
tete von der Seele amWagen-
rade zusätzlich in einem
Ortsregister. Die erste Aufla-
ge des Buchs, für das Koll-
mann undWaldeck Sagen ge-
sammelt und an dem sie etwa
ein Jahr lang intensiv gearbei-
tet haben, umfasst insgesamt
500 Stück und ist zu einem
Preis von 17,80 Euro unter
anderem in der Buchhand-
lung Heinemann in Eschwe-
ge erhältlich.

Sagen aus dem Land der Fulda und Werra: In der Buchhandlung Heinemann in Eschwege haben Dr. Karl Kollmann und
Ingrid Waldeck ihr neues Buch vorgestellt. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH
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Wehrpflicht
wieder einführen

Ausrüstung durch Beschaf-
fung aus Outdoorläden. Un-
begreiflich. Hinzu wurde die
Bundeswehr verkleinert, die
Wehrpflicht leider abge-
schafft. (...) Die Bundeswehr
muss verstärkt werden mit
Personal und Material in al-
len Bereichen, Heer, Luftwaf-
fe und Marine. Die Wehr-
pflicht sollte gegen alle Be-
denkenträger wieder einge-
führt werden. Notwendig ist
ein Schutzschild für jetzt und
alle kommenden Generatio-
nen, um jedweden Aggress-
sor abzuhalten.

Reiner Neumann
Eschwege

„Der Wahnsinn hat gesiegt“
und Russlands Präsident Pu-
tin entsetzt die Welt mit
Ukraine-Krieg. Mit diesen
Schlagzeilen berichtet die
WR am ersten Tag nach dem
Überfall im Blickpunkt und
einer weiteren Sonderseite
über das furchtbare Gesche-
hen. So groß die allgemeine
Erschütterung auch ist, was
können wir tun? Menschen,
die sich immer für Verständ-
nis und russische Sichtwei-
sen, für Freundschaft zwi-
schen den Völkern eingesetzt
haben, sind besonders ent-
setzt.Wir werden aber solche
MenschenwieMatthias Platz-
eck in Zukunft noch mehr
brauchen. Sie sollten vor al-
lem in Putins Umfeld mehr
Einfluss bekommen.

Siegfried Tschakert
Wanfried

Betrifft: Ukraine-Krieg

Die aktuelle Lage in der
Ukraine sollte allen Friedens-
aktivisten und gutgläubigen
Ostermarschierern ins
Stammbuch geschrieben
werden. Nach dem Wende-
jahr 1989 waren viele über-
zeugt, dass die erweiterte
Bundesrepublik von Freun-
den umgeben ist. Das Gegen-
teil ist der Fall, seit am 24. Fe-
bruar die Ukraine kriegerisch
überfallen wurde. Das Für
und Wider der Begründung
werden Historiker aufzuar-
beiten haben. (...) Ein europäi-
scher Nachbar hat den ande-
ren attackiert. Plötzlich hat
das große Erwachen in der
Berliner Regierung begon-
nen.
Die Bundeswehr soll ge-

stärkt werden durch einen
Sonderhaushalt von 100 Mil-
liarden Euro und jährliches
Haushaltswachstum. Uniso-
no sind sich die Regierungs-
parteien und auch die CDU ei-
nig. Jahrelang haben die Re-
gierungen versäumt, die Bun-
deswehr ihren Aufgaben ent-
sprechend zu bezuschussen.
Sträflich vernachlässigt wur-
de die Landesverteidigung,
mit weltweiten Auslandsein-
sätzen konnte man dagegen
glänzen, wenn auch da das
Material nicht zum Besten
war. Oft mussten Komponen-
ten zusammengeführt wer-
den aus verschiedenen Stand-
orten, die Soldaten vor Ort er-
gänzten ihre persönliche
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Die Welt ist
jetzt eine andere

und Wolfgang Lieberknecht
als Vertreter der „Internatio-
nalen Friedensfabrik Wan-
fried“ wiederholten das im-
mer wieder in links-politi-
schen Kreisen kursierende
Narrativ, man müsse für Pu-
tin und Russland ein gewisses
Verständnis aufbringen. (...)
Wer nach dem Angriff vom

24. Februar auf die Ukraine
durch Putin und Russland im-
mer noch nicht verstanden
hat, dass die freien Völker der
westlichen Demokratien und
die Nato unter Führung der
USA die alte, atomar gestütz-
te, Verteidigungsbereitschaft
schnellstmöglich wiederher-
stellen müssen, um Freiheit
und Demokratie gegen die
Diktatoren dieser Welt zu
verteidigen, der hat noch
nicht begriffne, dass die Welt
seit dem 24. Februar eine
grundlegend andere ist.

Michael Krämer
Wanfried

Betrifft: Eschweger
Friedensdemo zum Ukraine-
Krieg

Wer nun nach diesem eine
Zeitenwende einleitenden Er-
eignis glaubte, auf der am
Freitag stattfindenden Frie-
densdemonstration in
Eschwege eine eindeutige So-
lidaritätserklärung mit der
völkerrechtswidrig angegrif-
fenen Ukraine und den dort
lebenden Menschen zu Ge-
hör zu bekommen und eine
eindeutige vorbehaltlose Ver-
urteilung des Aggressors Pu-
tin und des von ihm allein
diktatorisch regierten Russ-
land, der sah sich getäuscht.
Denn sowohl der Veranstal-

ter der Demonstration, das
langjährige Stadtratsmitglied
für die Grünen, Gerhardt
Marquardt, als auch die bei-
den Redner Andreas Heine
(DKP/Die Linke), der vorgab,
als Privatperson aufzutreten,

Friedensdemo am Freitag in Eschwege. FOTO: TOBIST STÜCK


